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(S. 410) dürfte Glerbings dem Weſen der Kauſalität Iu widerlaſen, Aun

meiſten tritt ſeine Dominantentheorie hervor: Dominanten ſind die dyna⸗

miſchen Ueberträger der Eigenſchaften eines Organismus und ſie leiten

die Entfaltung der unſichtbaren Anlagen der befruchteten Keimzelle. Sie

ſind ſachlich identiſch mit den Energien im Sinne von Drieſch und den ſo⸗

genannten Oberkräften. In der Metaphyſik ſpricht er für die Gleichheit

der logiſchen Methode mit der Wiſſenſchaft; ich möchte hier die Unterſchiede

der rein wiſſenſchaftlich-induktiven Methode zur metaphyſiſchen ſchärfer be⸗

onen; dieſe letztere iſt doch Spekulation, d. h. Nachdenken über den Sinn

der Erſcheinungen und wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen, wenn auch die

Unterſchiede fließend ſind. Der Schluß Reinkes iſt das ſtarke Bekenntnis

zur theiſtiſchen Weltanſchauung, ein ebenſolches zur Religion, in einer vor⸗

nehmen Auseinanderſetzung mit Haeckel. — Das Zitat: „Der Menſch iſt

zur Arbeit geboren u. ſ. w.“ ſtammt nicht von Martin Luther, ſondern aus

Job 5, 7. Ed. von Hartmann ſtarb 1906 (zu S. 111, bezw. 261).

Regensburg.

Joſ. Engert.

13) Karl Maria von Weber. Seine Perſönlichkeit in ſeinen Briefen

und Tagebüchern und in Aufzeichnungen ſeiner Zeitgenoſſen. Heraus⸗

gegeben von O. Schelling haus. (204). Freiburg i. Br. 1924,

Herder. M. 4.—.

Aus der Sammlung von Prof. Dr Otto Hellinghaus. Ein ſehr an⸗

ziehend geſchriebenes Lebensbild eines großen Mannes, der ein Tonkünſtler

und tiefgläubiger Katholik war. Der Schöpfer des „Freiſchütz“ ſtarb in London

am 5. Juni 1826, erſt 40 Jahre alt. Keine muſikhiſtoriſche Kauſerie, vielmehr

pulſierendes Leben. Als ausgezeichnete Charakterſtudie warm zu empfehlen.

Linz.

Anton Riegl.

½) Papſt und Kirche in ihrer Politik nach dem Kriege. Erſtes Heft.

Von Friedrich Ritter von Lama. Illertiſſen (Bayern) 1925, Verlag

der Martinusbuchhandlung.

Zu den traurigſten Begleiterſcheinungen des Krieges und der Nach⸗

kriegszeit gehört die nicht aufhörenwollende Verunglimpfung der päpſtlichen

Politik. Es war deshalb höchſte Zeit, dieſen Lügen entgegenzutreten. Niemand

ar dazu geeigneter als Ritter von Lama, der ſchon ſeit längerer Zeit dur

ſeine in verſchiedenen Zeitungen und Zeitſchriften veröffentlichten Aufſätze

in dieſem Sinne tätig war. Das vorliegende Heft iſt eine Zuſammenfaſſung

ſeiner früheren Arbeiten, die auf das geſamte bislang veröffentlichte Akten⸗

material aufgebaut iſt. Es iſt eine herrliche Apologie des vielverleumdeten

Papſtes Benedikt XV. Das traurigſte Kapitel dieſer Arbeit iſt die brüske

Ablehnung des engliſch⸗franzöſiſchen Friedensangebotes vom Auguſt 1917

durch den damaligen Reichskanzler Michaelis, wohl die unglücklichſte Fignr

unter den führenden Männern Deutſchlands. Er hat dadurch namenloſes

Inglück über ſein Vaterland gebracht und viel unnützes Blutvergießen ver⸗

urſacht. Wäre er auf die Vorſchläge Frankreichs und Englands eingegangen,

es wäre nicht zu dem ſchmählichen Diktatfrieden gekommen. Wir ſehen

weiteren Veröffentlichungen des Verfaſſers mit begreiflicher Spannung

entgegen.

Linz.

P. Schrohe 8. J.

5) Ruthenica. I. Die Wiedervereinigung der Ruthenen. II. Der heilige

Joſaphat (II. Selig⸗und Heiligſprechung; III. Reliquien und Bildniſſe).

(Orientalia christiana, vol. III, 2.) Von Georg Hofmann 8. J. (148).

Roma 1925. Pontificio Istituto Orientale. Fr. 14.—, Lire 14.—.

Das vorliegende Werk beſteht aus zwei Teilen und einem Nachtrag.

Der erſte Teil enthält die geſchichtliche Einführung und ſieben Aktenſtücke

in Betreff der Union, die im Namen des rutheniſchen Epiſkopates durch
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